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71. Freitag den 25. Mär; 1887. IV. Zahrg.

Kaiserlicher Erlaß.
so eine wunderbare Fügung des Himmels, daß M ir  nach
ist, a ,»"y""^ö.tß lichen Erinnerungstagrn auch vergönnt gewesen 
^iriüiki M ein neunzigstes Lebensjahr zu vollenden. I n
diestn erkenne ich die Gnade Gottes, welche M ich
-rast hat erleben lassen, welche M i r  in so hohem A lter die 
deiche « » , 'ü l lu n g  M einer Fürstlichen Pflicht erhalten hat, 
^ein,r . ^  Glück gewährt, noch den Lebensabend m it 
'kworn, AOebten Gemahlin zu theilen und auf eine kräftig 
^auei, Nachfolge von Kindern, Enkeln und Urenkeln zu

Jahre eines menschlichen Lebens, welch' eine lange 
lasst /  > 6 ^ ! Wenn Ich sie im Geiste an M i r  vorübergehen 
'kleb, ^  M ir  oft kaum faßlich erscheinen, w»S Ich Alles 
^ 'ilie  »u ""d  errungen habe. D ie göttliche Vorsehung hat 
> ! s t , t ^ n n  auch nicht ohne schwere Prüfungen, sicher ge­
hl« glücklichen Zielen gcsührt. Gottes reichster Segen

M  Meiner Arbeit geruht. —
bbeua? 'f e s te r  Tugend habe Ich die Monarchie Meines tief- 
^'hen ^"ie rs  in ihrer verhängnißvollen Heimsuchung 
t ) p f e O c h  habe aber auch die hingehendste Treu« und 
î Sten m°igkeit, dir ungebrochene K ra ft und den unver- 
»iid B  M uth des Volkes in den Tagen seiner Erhebung 
»ach , "re iung kennen gelernt. Jetzt in meinem A lter blicke Ich, 
srstdji " r ic h tn  Wechselfällen Meines Lebens m it S to lz und Br« 
^»Lenk^ großen Wandlungen, welche die ruhmvolle Ver-
^»iak-ir" jdngsteu Zeit, ein unvergängliche» Zeugniß deutscher 

M  aufrichtiger Vaterlandsliebe, in Deutschland geschaffen 
S<»sH , ,ö k  Unserem theuren Vaterland- die lang ersehnte E rrun- 
kijchT. ^  Ich e« zuversichtlich hoff--, in ungestörter segens- 
d« ^"denS arbe it zu stets wachsender W ohlfahrt aller Klassen 

latwn gereichen!
V rr» /" wohlthuender Erinnerung an eine solche ereignißreiche 

ö'w innt die neunzigste Wiederkehr Meines Geburts» 
^Uikin ' " " b  besondere Bedeutung, welche durch die all-
Ätz, ^ r f empfundene Theilnahme Meines Volkes erhöht w ird. 
^utick "  . ^ ile n  de» Reiches, aus fernen Landen, in denen 

„ a n * " "  H"knath gefunden, selbst von jenseit de« 
^ s ta i, R iir  Adreff-.n in zum Theil kunstvoller, gediegener 
idlis», Zuschriften und Telegramme, poetische und musi-
id dsts Blumensprndcn und Arbeiten in überreicher Anzahl
^ e r r n "  i?^enen Tage zugegangen. Von Gemeindc-L-rbänden, 
duz w.» ^  kleineren Umfang«, von Kollegien, Korporationen 
!iiistjt»."°'!^chasten jeder A rt, von wissenschaftlichen und Kunst- 
^ jlichst"' Anstalten und einzelnen Personen bin Ich in der 
^siell beglückwünscht worden. Künstler, bildende wie
»dd Studirende der deutschen Universitäten, Akademien

"  Hochschulen, Krieger», T u rn -, Bürger- und andere 
>hre ^ikden und Innungen haben in der verschiedensten Weise 
^dnstn,'. Anhänglichkeit an Mich kundgkthan. Durch festliche 
e '^trrii^»  und Festversammlungen ist der Tag aller Orten 
di.st̂  "bk worden. D er Umfang und die Mannigfaltigkeit 
^  "  d)kise von Liebe und Verehrung ist so groß gewesen,
^>L » r. » "e r  de« Tages zu einer nationalen Huldigung fü r 
. E " "  hat.
*b>Iej,,n Och Allen, welche M i r  so liebevolle Aufmerk»
'kgrisr erwiesen haben, im  Einzelnen dafür zu danken. T ie f 
^'»vr *wu solcher durch alle Schichten der Bevölkerung gehenden 

b ng Ich nur der Gesammtheit zu erkennen geben,

In  öarter Schule.
Roman von G u s ta v  I m m e .

(Nachdruck verboten)
k »NnN« ' (Fortsetzung)

^  E  auch allerschönstens verbitten," fuhr die 
^  der m,  ̂ machen zu lassen, fort. «Aber, wie gesagt,
/ ig .  m - i . " I "  w ir  Keiner kommen, in der M o ra l bin ich
wissen dj» en da« moralischste in der ganzen Straße, das

^achbarn. das weiß die Polizei, das weiß — "
^>t "der «  ^  wich ja auch überzeugt davon; aber wie steht'- 
^ 'N n  i, > EzahlungSfähigkeit? M o ra l und Zahlungsfähigkeit 
^'bier >, " ,  langen Damen, die eimwdre Curni bewohnen, nicht 

? 're m t zu sein.«
^Ilhtveja, . Schmidt kann ja ihre Dachstube kaum bezahlen, 
, Na Z 'w m er," meinte der Schneider bedenklich.
7>dvd' . ' D ir  ist sie doch noch nichts schuldig geblieben, H a rt," 
. "dtr «, 1"ne Frau an. .Wissen S ie  war, Herr Kollege/ 
1»^ißr»b. aA »u dem bei dieser Anrede verwundert die Augen 
» '«n- »remden, „wenden S ie  sich doch an ein Auskunft-
^ ip -on iv . alle Tage in der Zeitung, daß S ir  fü r Geld 
?'>ß Nur ^  jede» Menschen Beutel bestellt ist. Ich

oV Fräulein Scdmidt m ir bezahlt, was S ie  Ihnen 
^  d>a, bezahlen w ird, kann ich nicht sagen. Sonst

gefällig?«
gütigen R ath" antwortete der Herr, der 

Ks, ^  k>er guten Frau offenbar mehr belustigt als beleidigt 
^ 4 e ,n - .  !"ke ich Fräulein Schmidt sprechen? Ich werde die 
L, „D ie ^  Richtigkeit bringen."

fiel .p f" hinauf — " sagte der Schneider, aber seine

„Fräüi.?
"  " n  Schmidt ist nicht zu Hause, sie ist schon heute 

Nn Khn ii?  ausgegangen und hat m ir gesagt, sie komme erst 
f l i r t e  s o " wieder. S ie  steht sich wahrscheinlich noch mehr 
^U»t n,a„° - "g^u u n ; wenn man drei Z im m er miethen w ill, 

"  urcht die erste beste, da erkundigt man sich erst nach

welche ungemeine Freude M i r  Jeder an seinem Theile bereitet hat 
und wie tief mein Herz von innigster Dankbarkeit fü r  alle diese 
patriotischen Kundgebungen erfü llt ist.

ES giebt wahrlich fü r M ich kein größere« Glück, kein er­
hebenderes Bewußtsein, als zu wissen, daß in solcher Weise die 
Herzen Meines Volkes M i r  rntgegenschlagen.

Möge M i r  diese Treue und Anhänglichkeit als ein theueres 
G ut, welche» die letzten Jahre Meines Lebens hell erleuchtet, er­
halten bleiben! M ein  S innen und Denken aber soll wie bisher 
so auch ferner fü r die Zeit, Welche M ir  zu wirken noch beschieden 
sein w ird , darauf gerichtet sein, die W ohlfahrt und Sicherheit 
Meines Volkes zu heben und zu fördern.

Ich beauftrage S ie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen.

B e rlin , den 23. M ärz 1887.
Wi l he l m.

An den Reichskanzler.

* KoMische Tagesschau.
D er Entw urf einer internationalen N o r d s e r f i s c h e r e i -  

K o n v e n t i v n  zur Unterdrückung des Unwesens, welches durch 
die auf hoher See den Nordseefischern Spirituosen verkaufenden 
sog. Kooperschiffe h rvorgerufen w ird, ist dem BundcSrathe zu­
gegangen. I n  der Hauptsache w ird verboten, spirituöse Getränke 
an Personen zu verkaufen, welche sich an Bord eines Flscherfahr- 
zeugeS befinden, oder zur Besatzung eine» solchen Fahrzeuge» ge­
hören. A ls spirituöse Getränke werden alle durch Destillation 
erzeugte und mehr als 5 Liter Alkohol auf das Hektoliter ent­
haltende Flüssigkeiten angesehen. D ie Aufsicht w ird durch die m it 
der Ucberwachung der Fischerei beauftragten Kreuzer der vertrag­
schließenden Theile ausgeübt. Widerstand gegen die Anordnung 
der Befehlshaber der Kreuzer soll dem Widerstand gegen die 
Staatsgewalt der Nation des Beschuldigten gleichmachtet werden. 
D a« gerichtliche Verfahren soll so kurz und bändig sein, als die 
LandiSg'setzc zulassen. Der Vertrag g ilt auf 5 Jahre, und wenn 
nach demselben keine Kündigung eintritt, von Jahr zu Jahr.

Unter großem Andrang seitens der dmtschnationalen Kreise 
W i e u S  fand am 21. d. der vom Abg. Georg R itter v. Schönerer 
veranstaltete K a i s e r  W i l h e l m - C o m m e r S  statt. S äm m t­
liche Wi-nec Burschenschaften und Angehörige der unverfälscht 
deutschen Partei waren herbeigeeilt, um am Schlüsse de» begeistern­
den T rink  pruches Schögercr's auf Se. Majestät Kaiser W ilhelm  
ein tausendfaches «Heil W ilhe lm " auszurufen S o haben die 
Deutschen Oesterreichs in würdiger Weise ihre Pflicht erfüllt und 
des 9 l .  Wiegenfestes d-S Hcldcnkaiser« der Deutschen in treuer 
V  rchrung gedacht.

Der S c h w e i z e r  BundeSrath forderte neulich die kanto­
nalen Banken auf, sich fü r den Fall eines europäischen KricgeS 
m it Baarschaft so zu versehen, daß sie durch keinen plötzlichen 
Ansturm der Banknotenbesitzer überrascht werden können. D ie  
Eaardeckung steht nämlich in schreiendem M ißverhältniß zur 
Notencirkulation, woran übrigens der BundeSrath auch seine 
Schuld trägt, weil er diesem Unfug nicht schon längst gesteuert 
hat. An die jetzige bundeSräthliche Mahnung knüpft ein Basier 
B la tt folgende treffende Bemerkung: „E s  erinnert unS diese
nachträgliche Fürsorge an jene Frau, welche hörte, daß die Armen 
kein B ro t zu essen hätten, und darauf den Rath gab, so mögen 
sie doch Kuchen essen " Wenn w ir damit zusammenhalten, welch' 
geringe Garantie auch die Ersparnißkasscn bieten, so können w ir

der M o ra litä t der Vermiether. Ich werde Ihnen leuchten, mein 
Herr, das GaS brennt noch nicht."

M i t  einer sehr ausdrucksvollen Bewegung ergriff sie die 
Lampe und schritt dem Fremden voran. Dieser w a if noch «inen 
Blick wie hülfesuchend auf den Schneider; der Ausdruck stumpf­
sinniger Ergebung, der sich im Gesichte des armen Mannes malte, 
bewies ihm aber, wer Alleinherrscher in diesem Reiche war und 
daß es fü r den Augenblick keine Instanz gab, an die sich gegen 
den W illen der Frau Hart apelliren ließ. E r folgte ihr deshalb, 
ohne noch einen weiteren Versuch zu machen, zu Fräulein Schmidt 
zu dringen. Vi.lle icht war er trotzdem m it dem E lfolge der von 
ihm angksteülen Recherchen zufrieden.

„Aber sage m ir nur, Frau, warum D u  den Herrn so grob 
behandelt hast ?" fragte der Schneider, sobald seine best re Hälfte 
wieder in'S Z im m er zurückgekehrt war. «D u kannst doch in 
B e rlin  nicht allein Z im m er virm iethen; was bist D u  denn so 
neidisch gegen Leute, die's auch thun?"

„W arum  hat mich denn unser Herrgott m it solchem Schafs­
kopf von M ann gestraft!" rief Frau H art, indem sie schleunig 
die Lampe auf den Tisch stellte, um zur besseren Gestikulation 
beide Arme frei zu haben. „Futterneidisch wäre ich? Na, die 
Geschickte ist nicht übel.".;

„W as ficht Dich denn sonst an, «egcn den Herrn so unartig 
zu sein, da» ist doch sonst nur Dein Ton sür's Haus."

„D a s  ist mein Ton fü r alle Spitzbuben und Dummköpfe, 
merke D ir  das, und der feine Herr ist beideS. D er w ill m ir 
einreden, er hätte Z im m er zu vermiethen, nee, Männeken, da 
müssen S ie  früher aufstehen, so leicht übertölpeln S ie mich nicht."

«Kein Zimmervermiether?" fragte der Schneider, und der 
M und blieb ihm vor Verwunderung offen stehen. „WaS soll er 
denn sonst sein? WaS wollte er denn h ie r?"

„WaS er hier woll te? Fräulein Schmidt ausspiomren, na, 
D u  hast'« ihm ja bequem genug gemacht. Und was er ist? 
E in Mädchenjäger, ein Kujon, und der Mensch spricht m ir von 
M o ra l —  m ir ! "  S ie  rang nach Athem.

nur wünschen, daß der Friede erhalten bleibe, denn im Fa ll eine» 
Krieges könnte Verschiedene» aus dem Leime gehen.

Der deutsche Botschafter in R o m ,  v. Keudell, überreichte 
am 22. Vorm ittag dem italienischen M in is te r des Auswärtigen, 
Grafen Robilant, die Jnsignien des Schwarzen Adlerordens.

Aus S o f i a  w ird der P o lit. Korresp. gemeldet, daß die 
Regentschaft beabsichtige, die in Varna stehende A rtille rie  zu ver­
stärken und aus T irnow a durch Anlage entsprechender Fortifikationen 
ein befestigte« Lager zu machen.

I n  B o m b a y  wurde der Geburtstag des Kaiser» am 21. 
M ärz  von den der deutschen Kolonie-Angehörigen durch ein Fest­
mahl, bei welchem der deutsche Konsul den Vorsitz führte, festlich 
begangen._______________________________________

Deutscher Zleichstag.
13. Sitzung am 23. M ä rz  1887.

DaS Haus erledigte heute den R s t des E ta t- in zweiter Lesung. 
Z u  einer längeren Debatte führte dabei nur der Etat der Zölle und 
Steuern, bei welchen die Reform der Zuckersteuer von verschiedenen 
Seiten angeregt wurde. D er Staatssekretär des Reichsschatzamts
D r. Iaeobi erklärte auf eine Anfrage, daß wegen einer Nefsrm der 
Zuckersteuer bereits Erhebungen angeordnet seien; über den In h a lt  der 
demnächstigen Vorlage könne er zwar heute noch kcine näheren M i t ­
theilungen machen, doch werde eine Schädigung der Interessenten nach 
Kräften vermieden werden. Bei der Börsensteuer wurde Finanz- 
mmister D r .  v. Scholz veranlaßt, sich gegen die Unterstellung der 
Deutschsreistnnigen zu verwahren, als habe er mit seinen früheren 
Aeußerungen über die Defraudation bei der Börsensteuer dem ehren­
wertheu Handelsstande zu nahe treten wollen, thatsächlich sei aber 
richtig, daß zum guten Theil die geringen Einnahmen auS dieser 
Steuer auf Defraudationen, namentlich der kleinen Spekulanten, zurück­
zuführen seien. D er Etat selbst wurde überall nach den Anträgen der 
Kommission unverändert genehmigt. M orgen : Anträge auf Abänderung 
der Gewerbe-Ordnung. (Antrag Ackermann: B e f ä h i g u n g s ­
nachw e is .)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

9. Plenarsitzung vom 23. M ärz.
D a -  HauS begann heule dir Berathung über die kirchenpolitische 

Vorlage.
Nachdem der Referent die KommissionSanträge, welche be­

kanntlich mehrfach über die Regierungsvorlage hinausgehen, eingehend 
erörtert, erhielt Bischof D r. K o p p  das W ort, welcher zunächst seinen 
innigsten Dank dem greisen Monarchen, ferner der Königlichen StaalS- 
regierung und beiden Häusern dcS Landtages für ihre Bemühungen, 
den schweren Druck, welche» die kirchenpolitische» Gesetze auf die Be­
völkerung ausübten, nach Möglichkeit zu erleichtern, abzuschwächen, 
auSsprach. BesvnderS danke er auch der Staat-regierung dafür, daß 
dieselbe so bereitwillig darauf eingegangen sei, durch Abänderung der 
Gesetzgebung wieder eine bessere S itua tion  herbeizuführen. Augen­
blicklich stehe das Haus vor der Berathung de» Gesetze», welches diese 
für die katholische Kirche und Bevölkerung günstigere Lage herbei­
führen solle. D ie Vorläge der Staat-regierung habe in den Kom- 
mlssiouSberathnngcn nicht unerhebliche Abänderungen —  wie er an­
erkennen müsse —  Verbesserungen erfahren. Viele der von ihm in 
der Kommission gestellten Abänderung-anträge hätten dort Annahme 
gefunden. E r habe ve-halb für die Plenarberathung dem Hause noch­
mals seine AbänderungSanträge unterbreitet, welche mehr einen redak-

„ B in  ich schon einmal zu anderen Leuten gegangen und habe 
mich nach meinen Herrschaften verkündigt?" fuhr sie dann fort. 
„D a s  thut kein ordentlicher odumbr68 ssurmZ-Vermiether, der 
hat dafür seinen Blick, darauf verläßt er sich, und täuscht er 
sich, so ist'S sein Schade. Ich täusche mich nie."

„Aber, Frau — "
„ I s t  uns etwa schon einer m it der Miethe durchgegangen?" 

unterbrach sie ihn. „J a ,  wenn Du'S wärest, da könnten w ir 
sehen, wo w ir blieben. Ich sehe die Leute durch und durch, m it 
einem Blick weiß ich, WaS ich von ihnen zu halten habe. D er 
«in Zim merverm iether!" stieß sie wieder heraus.

„W e r solche Kleidung und solche Lackstiefel trägt und sich 
damit in dem Hundewetter, das w ir heute haben, auf die Straße 
wagt, der ist kein Zimmervermikther. Und wer in dem Regen 
nicht einmal einen Schirm in d«r Hand und ganz trocken ist und 
keinen nassen Fleck von seinen Stiefeln auf dem Fußboden hinter­
läßt, der ist gefahren und zwar nicht in einem lumpigen Omnibus, 
nicht in einer wackeligen Droschke, sondern in einem verschlossenen 
Wagen."

S ie  brachte jeden dieser Beweisgründe m it erhöhtem Triumphe 
und m it demgemäß verstärkter S tim m e vor, so daß sie sowohl 
wie ihr M ann ein wiederholtes Klopfen an der Thür gänzlich 
überhört hatten. A ls  sie daher m it den W orten: «Dahinter
steckt etwas, ich w ill sogleich zu Fräulein Schmidt hinauf und ih r 
die Geschichte erzähle»", schloß und sich der Thüre zuwandte, sah 
sie dieselbe geöffnet und auf der Schwelle einen alten Herrn in 
schäbigem HauSanzuge stehen. E in dunkler, an verschiedenen 
S tille n  zerrissener Schlafrock bedeckte seine hagere Gestalt, dir 
Füße steckten in niedergrtriteneu Schuhen, eine fettige Sammet- 
mütze saß auf dem Kopf. I n  der Hand hielt er ein an einem Messing- 
leuchter steckendes, trübe flackerndes Lichtstümpfchen.

„ Ic h  wollte S ie  soeben bitten, zu F rä u le in  Schm idt hinauf 
zu gehen", sagte der alte H e rr, „denn eS scheint m ir  bei ih r  nicht 
recht geheuer."



Usuellen CharakterArügen, —  jedoch für die Gesetzgebung von emi­
nenter Wichtigkeit seien, so daß er im  Interesse der katholischen Kirche 
um deren Annahme bitten müsse. Seine Anträge wünschen nament­
lich Abänderungen in Bezug auf da- Einspruchsrecht für die dauernde 
Uebertragung eine- Pfarramtes, auf die Nothwendigkeit der Feststellung 
der Thatsachen, welche den Einspruch begründen und auf die Wieder- 
zulassung derjenigen Orden und orden-ähnlichen Kongregationen der 
katholischen Kirche, welche sich der Aushülse in  der Seelsorge, der 
Uebung der christlichen Nächstenliebe und dem Unterricht und der E r­
ziehung der weiblichen Jugend in höheren Mädchenschulen und gleich­
artigen Erziehungsanstalten, wie auch endlich, deren M itg lieder ein 
beschauliches Leben führen. Wenn man auch im Hause gegen seine 
Anträge manche Bedenken hege, so könne er nur bitten, denselben zuzu­
stimmen, denn sie seien geeignet, den S tre it zu beseitigen und den 
Frieden herbeizuführen. (B e ifa ll.)

(Ministerpräsident Fürst von B i S m a r c k  tr it t  in den S a a l.)
O r. B e s e l e r  ist auS generellen und auch materiellen Gründen 

gegen die Abänderung der bestehenden Gesetzgebung. D ie generellen 
Gründe seien die, daß alle Zugeständnisse, welche der S taat mache, 
der Kurie aus- Konto geschrieben werden, während die Zugeständnisse 
der Kurie meist ohne ernste und bleibende Bedeutung gemacht werden. 
D ie  materiellen Gründe, die ihn veranlassen, gegen die erweiternden 
Bestimmungen der Anträge der Kommission und der D r . KoppS zu 
stimmen, seien die, daß die weitere Au-dehnung der Seminare den 
Rückgang der Frequenz der Universitäten zur Folge haben werde und 
daß durch die Konkurrenz der Seminare auf die Dauer der ganze 
Gang der preußischen Unterricht-Verwaltung gestört werde. D ie A n ­
zeigepflicht, an der die Regierung früher m it Energie festhielt, werde 
jetzt auf ein M in im um  reduzirt. D ie weitgehenden Rücksichten, welche 
die Borlage auf den Katholizismus nehme, werde nachteilig auf da- 
evangelische Bewußtsein wirken und die den Mönchs- und OrdenS- 
klöstern verliehenen Rechte in den evangelischen Kreisen M ißtrauen 
hervorrufen. Schon unter der milden Handhabung der Kirchengesetze 
sei die alte stramme preußische BeamtendiSciplin matt geworden, denn 
mehrere dieser Gesetze seien in Folge ihrer Nichtanwendung obsolet ge­
worden und daS habe Mißstimmung in der Bevölkerung erzeugt, die 
sich durch daS neue Gesetz noch steigern werde. E r bitte deshalb um 
Ablehnung desselben.

Ministerpräsident Fürst v. B i S m a r c k :  F ü r ihn habe diese V o r­
lage nur eine politische Bedeutung, und wie der Vorredner ih r theo­
retisch gegenüberstehe, so stehe er der Frage optimistisch gegenüber. 
Uebrigens wolle er bemerken, daß es ihm seit 25 Jahren noch nie 
gelungen sei, in Bezug auf gesetzgeberische Dinge daS Einverständniß 
deS Vorredners zu finden. (Heiterkeit.) Ih m  (Redner) komme eS in 
diesem Augenblicke bei der vorliegenden Frage nicht darauf an, die 
Rechte der katholischen und der evangelischen Kirche festzustellen, son- 
dern namentlich darauf, den Frieden im  Lande, den Frieden im  Innern 
herzustellen und in dieser Beziehung könne er sich nicht durch unter­
geordnete Gesichtspunkte und Erwägungen leiten lasten. Auch glaube 
er nach feiner Kenntniß der Verhältnisse nicht, daß die Mißstimmung 
im Lande eine solche sei, wie sie der Vorredner geschildert habe. Auch 
die Befürchtungen de- Vorredners in Bezug auf daS preußische V er- 
waltung-system könne er nicht theilen. Die Maigesetzgebung sei na­
mentlich eine Kampfgesetzgebung gewesen und eS havdlc sich j tzt darum, 
den Frieden wieder herzustellen. O b dieser Frieden mit Rom ein 
dauernder sein werde, könne man jetzt noch nicht voraussehen; aber 
selbst, wenn er wieder angefochten werden sollte, so sei dieser Frieden 
jetzt immer bester als gar keiner. D ie Regierung habe die Pflicht, 
m it allen Waffen gegen die dem Lande Gefahr bringende Vereinigung 
der Freisinnigen, deS Zentrums und der Sozialbemokrate» anzu­
kämpfen und zu diesen Maßregeln gehöre auch daS vorliegende Gesetz. 
Fürst BiSmarck schließt mir der B itte , die Vorlage m it denjenigen 
AmendementS, welche der Kultusminister noch in der Debatte befür­
worten werde, anzunehmen.

T ra f  v. F r a n k e n b e r g  wendete sich gleichfalls gegen die 
Ausführungen de- D r . Beseler und befürwortete die Annahme der 
von der Kommission beschlossenen Fassung und zwar im  Interesse der 
Kräftigung der Monarchie und der Stärkung von ganz Deutschland.

O r. S t r u c k m a n n  findet eS eigenthümlich, daß, während 
Fürst BiSmarck gesagt habe, daß m it der Kurie eine Verständigung 
Seiten- der Regierung erzielt sei, Bischof Kopp auf ausdrückliche Ver- 
anlassung der Kurie, wie er selbst gesagt, neue Adändcrung-anträge 
einbringe. Daraus gehe hervor, daß die Vortage doch nicht zum 
Frieden führe.

Abg. v. K l e i s t -  Retzow wendet sich gegen den Vorredner. 
WaS wolle derselbe denn eigentlich? E r wolle die alte Gesetzgebung 
beibehalten, von der er selbst zugestehen müsse, daß sie nicht« genutzt 
habe. Wozu also diese Gesetzgebung noch weiter kultlviren? Herr 
Struckmann wolle den ewigen Frieden. J a , wie wolle man denn 
überhaupt den ewigen Frieden erlangen? Herr Struckmann wisse auch 
nicht den Weg hierzu anzugeben. Die heutige Vorlage sei die Weiter-

„N icht geheuer", riefen die Eheleute wie aus einem Munde. 
„WaS meinen S ie  damit, Herr G ringm uth?-

„Ic h  habe meine Nachbarin lange Zeit über m ir hin und 
her gehen gehört, wie ein Mensch, der von großer Unruhe gepeinigt 
ist und einen sehr schweren Entschluß fassen muß. Jetzt haben 
die T ritte  aufgehört, aber nun tönt ein dumpfe- Stöhnen zu m ir 
herunter, auch ist eS m ir, als dringe durch den Ofen ein verdächtiger 
Geruch." -

„Allmächtiger Gott, die Ofenklappe?" rief der Schneider. 
„M u tte r , hat sie denn Kohlen im Z im m er? - !

„ J a ;  sie sagte heute, eS sei ihr bei dem Regenwetter sosehr 
k a lt; ich solle ihr nur Kohlen da lassen, damit sie nachlegen könne > 
und mich nicht erst zu rufen brauche."

„Und nun ist sie ungeschickt gewesen und hat die Klappe 
zu früh zugemacht! Da haben w ir die Bescheerung", jammerte 
Hart.

„Ungeschicklichkeit w ird eS wohl kaum gewesen sein-, bemerkte , 
Gringmuth kopfschüttelnd. „Aber kommen S ie  jchm ll."

„J a , schnell!" wiederholte Frau Hart sich besinnend ' 
„H a rt, so stehe doch nicht da und halte Maulaffen fe il, schnell 
rühre D ich."

S ie  ergriff die Lampe und ging, gefolgt von Gringmuth  ̂
und ihrem Manne, aus dem Zim m er über den Korridor die schmale 
Treppe hinauf, welche zu den Bodenräumen führte.

D er Schneider H art betrieb, wie w ir  aus den Aeußerungen 
seiner Frau bereit- erfahren haben, sein Handwerk keineswegs m it 
jener Großartigkeit, welche ihn zu dem prunkenden T ite l eine- 
M archand-Tailleur berechtigt und veranlaßt hätte, in einer der 
lebhaftesten Straßen der Residenz einen eleganten Laden m it S p ie ­
gelscheiben, GaSkronen und Sammetmöbeln zu etabliren und m it 
allen zur Herrenbekleidung gehörenden Artikeln nach neuester 
Pariser, Wiener und Londoner Mode auszustatten. E r war  ̂
seiner Zeit ein recht guter Arbeiter gewesen, hatte aber sein 
Lebtag nichts von einem spekulativen Kopfe gehabt. Nachdem er 
seine Frau, die so lange als Hausmädchen gedient hatte, bis sie

bildung der betreffenden Gesetzgebung de- vorigen Jahre- und ent­
spreche derselben vollkommen. Wolle man da- Zentrum bekämpfen, 
so könne man eS nur durch die Annahme der über die Häupter deS 
Zentrum - hinweg zu Stande gekommenen Vorläge; lehne man sie ab, 
so verstärke man dadurch nur die Position deS Zentrum -.

E in Antrag auf Vertagung der Sitzung, vom Fürsten Carolath 
gestellt, w ird hierauf angenommen.

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 U h r; Tagesordnung: M eh ­
rere kleinere Vorlagen und Fortsetzung der heutigen Debatte.

Deutsches Aeich.
B e rlin . 23. M ä rz  1887.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin kehrten 
gestern Abend gegen 12 Uhr von der Soirüe, welche zur Feier 
de» Kaiserlichen Geburt-tage» im hiesigen Schlosse stattgefunden 
halte, nach dem Königlichen Palai» zurück. Wie dir „Post" er­
fährt, ist dem erlauchten Monarchen die gestrige Geburtstagsfeier 
vorzüglich gut bekonrmrn. Allerhöchstderselbe erledigte heute v o r ­
mittag in der gewohnten Weise die laufenden Regierungsan- 
gelegenheiten, nahm den Vortrag de» Ober-Hof- und HauSmar- 
schallS Grafen Perponcher entgegen und empfing die General-Ad­
jutanten. Generale der Kavallerie Grafen Brandenburg I.  und I I .  
Später arbeitete Se. Majestät der Kaiser noch längere Ze it m it 
dem Chef de» Zivil-Kabinet», W irkt. Geh. Rath v. W ilm ow -ki. 
Nachmittag» findet bei den Kaiserlichen Majestäten im Runden 
S aa l de» Königlichen P a la i- die F am ilirn ta frl von 80 Gedecken 
statt, bei welcher die Tafelmusik von der Kapelle de» Kaiser Alex- 
ander Garde-Grenadier-Regiment» N r. 2 ausgeführt werden w ird. 
Um dieselbe Zeit speist da» Gefolge der Allerhöchsten und der 
Höchsten Herrschaften an der Marschalltafel im  hiesigen König­
lichen Schlosse, zu welcher ca. 100 Einladungen ergangen sind 
Am Abend gedenkt der Kaiserliche Hof m it seinen Fürst­
lichen Gästen die Dalletvorstillung „Sardanapal" im  Opern- 
hause zu besuchen, woselbst auch der Thee eingenommen werden 
w ird.

—  D er gestrige ,R .-Anz -enthält folgende Bekanntmachung: 
Am heutigen Tage hat bierselbst die Verlobung de» Prinzen 
Albert W ilhelm  Heinrich von Preußen m it der Prinzessin Irene 
Luise M arie  Anna von Hessen, Tochter de» Großherzog» Ludwig 
IV . von Hessen und bei Rhein und weiland der Großherzog!» 
Alice von Hessen und bei Rhein, Prinzessin von Großbritannien 
und Ir la n d , m it Bewilligung de» Kaiser», sowie unter Zustim ­
mung der Kaiserin, de» Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin 
und de» Großherzog» von Hessen stattgefunden. Diese» frohe E r- 
eigniß w ird auf Allerhöchsten Befehl hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. B erlin , den 22. M ärz 1887. D er M in is ter 
des Königlichen Hause». I m  Allerhöchsten A uftrage : O tto  G ra f 
zu Stolberg.

Breslau, 23. M ärz, früh 4 Uhr. D ie  Marie-Magdalenen- 
Kirche steht in hellen Flammen, soeben ist der auf der linken 
Seite befindliche Thurm  eingestürzt.

Breslau, 23 M ärz. Der nördliche Thurm  der M arie - 
Magdalenenkirche ist bis auf die untersten Umfassungsmauern voll­
ständig au-gebrannt. Die Feuerwehr ist noch m it dem Ablöschen 
beschäftigt. Unglücksfälle sind nicht vorgekommen.

den Kaiser au-, in welche- die Versammlung begeistert einst' 
und „H e il D ir  im Giegerkranz" sang.

London, 22. M ärz. D ie gestern begonnene Sitz»»- .
c-.-rl. c i r r . -  or: __Unterhauses dauert jetzt —  früh 5 Uhr 35 M inuten „ 

immer fort. Soeben wurde zu einer Post deS M a r in e -B » ^ .
welche zur Berathung stand, der Debatteschluß m it 207 
Stim m en angenommen. §

M adrid , 23. M ärz. D e r Senat nahm m it 111 
Stim m en den Gesetzentwurf, betreffend die Verpachtung der T» 
regie an.___________________________________________  ^ __

Arovinzial-Zlachrichten.
B rirse« , 22. M ärz . (D ie  Geburtstagsfeier unsere»

wurde gestern Abeud durch einen von der Feuerwehr, dem
verein, den Schützen und Turnern ausgeführten Fackelzug
bei dessen Schluß die Liedertafel mehrere vierstimmige Gesang ^
dem Marktplatze vortrug. Heute fanden in den Kirchen und
Synagoge Gottesdienst und in den Schulen Festakte statt.
m ittag- bewegte sich ein von allen Vereinen unternommener '

- —  - )ortvvdurch die Straßen. Diesem folgten Festessen und Gesangs
Abend- glänzte die S tadt in reicher Illu m ina tion .

7I- Grutschno, 23. M ärz. (N ^eS  Kirchspiel.) DaS fett ,, 
einem Jahre von der Schwetzer Parochie abgezweigte bezw. ^  
bildete evangeiische Kirchspiel zu Grutschno erhalt nun auch uiit , 
nächsten A p r il einen eigenen Geistlichen, und zwar wie verla 
Herrn Pfarrverweser Wendt. —  Der Ankauf eines Pfarrg^
stück- und die Erbauung einer Kirche ist auch bereits inS dluĝ  ^
fa ß t; sehr wahrscheinlich ist e-, daß daS bisherige Hotel deS v , 
B .  als Pfarrhaus angekauft und darin vorläufig ein Betsaal err 
werden w ird.

Marienwerder, 22. M ärz. (Kaiserfeier.) I n  s a m ^ ,
städtischen Schulen waren heute die Festräume durch Kränze,
landen und Topfpflanzen auf da- Festlichste geschmückt, Im  
Gymnasium und der Friedrich-schule waren die Festakte
I m  Gymnasium hielt der Abiturient von Rittberg eine Arilp^
worauf Herr Direktor D r .  Brock- die zahlreichen Abiturienten "  ^  
I n  der städtischen höheren Töchterschule trat Herr Direktor
Festredner auf. I n  der mittleren Mädchenschule sprach ^  
Kremin, während in der Friedrich-schule Herr Hauptlehrer ^  
und in der Kniebergschule Herr M ü lle r die Festrede«
Um 10 Uhr riefen die Glocken in die Gotteshäuser, w o ^  

die Spitzen und M itglieder der königlichen und städtischen
reiche Andächtige versammelt waren. I n  der Domkirche

die Reserve- und Landwehr-Offiziere, die königliche U n te ro s fiz ^^  
und der Kriegerverein an dem FestgotteSdienste Theil. Herr 
storialrath Braunschweig erbaute die Festgemeinde unter 
legung von 1. SamueliS 7, VerS 12. Nach der kirchlichen^.^ 
marschirte der Kriegcrverein nach der Kaisereiche, wo Herr ^  
von Kehler eine zündende Ansprache an die Kameraden richtete. ^

Grartberrz, 23. M ärz . (Kaisers Geburt-tag.) DaS 
Kaiserwetter leuchtete gestern über der S tad t, welche sich ZU* 
deS Geburt-tage- unsere- erhabenen Herrscher- in einer Welse 
hatte, wie selten zuvor. Im  kräftigen Winde wehten vow 
Ihurm, von den Schiffen im Hafen, von den öffentlichen lIcba »

Ausland.
Wien, 23. M ärz  Der Toast auf den Deutschen Kaiser, 

den Kaiser Franz Josef gestern bei der großen Galatafel in der 
Ofener Hofburg ausbrachte, lautet: M i t  aufrichtiger Verehrung, 
herzlicher Theilnahme und inniger Freundschaft gedenke ich am 
heutigen bedeutungsvollen Tage S r .  Majestät dc- Deutschen 
Kaisers. Gott erhalte, beschütze und segne Se. Majestät. An 
der Tafel nahmen auf besondere Einladungen de- Kaiser- der 
deutsche Botschafter Prinz Reuß und die M itg lieder der deutschen 
Botschaft Theil, die sich sämmtlich zu diesem Zwecke nach Pest 
begeben hatten. Kronprinz Rudolf, dessen Rückkehr von B erlin  
noch heute erwartet w ird, w ird sich morgen nach Pest begeben, 
um dem Kaiser seine B erliner Eindrücke mitzutheilen. D ie in 
hiesigen B lä ttern  ventilirten Gerüchte über eine Kris, im Kabinrt 
Taaffe sind unbegründet. Richtig ist nur, daß die Klerikalen eine 
GesetzeSnovrlle bezüglich der Rückkehr zur konfessionellen Schule 
vorbereiten und sich hierfür der Unterstützung der Ezrchen zu ver­
gewissern suchen und damit gegen die Position de- UnterrichtS- 
ministerS Gautsch operirrn.

P aris , 23. M ärz. An dem gestrigen Festessen im Hotel 
Continental zur Feier deS G eburt-tag i- de- Kaiser- von Deutsch­
land nahmen unter dem Vorsitz d t- Botschafter- Grafen Münster 
ungefähr zweihundert M itglieder der deutschen Kolonie Theil. 
G ra f Münster brachte in tiefempfundenen Worten da- Hoch auf

und von einer großen Zahl Privathäuser die Fahnen, und 
in den Schaufenstern der Läden wie an vielen Fenstern der 
nungen sah man schon am frühen Morgen die ZarüstungtN ^  
Illu m in a tio n . A ls  die Kirchenzett herannahte, zogen große 
zu den Gotteshäusern, die die Zahl der Andächtigen kaum zu ' 
vermochten. Im  Frstanzuge eilten Knaben und Mädchen 
Gesichte- den Schulen zu, um in jugendlicher Begeisterung d c N ^  ^ 
tag ihres greisen LandeSvaterS mitzufeiern. —  An dem 
Adler betheiligten sich gegen 200 Personen au- S tad t und  ̂
den einzigen Trinkspruch, den auf den Kaiser, brachte der o,l
kommandeur Herr Oberst M ü lle r au-, nachdem er in schwung  ̂ ^  
Rede die geschichtliche Bedeutung deS Herrscher- dargelegt 
Aeußerst glanzvoll war am Abend die Illu m ina tion . D ie äffln" ^ 
Gebäude, da- RathhauS, die Post, die Schulen u. s. w. 
einem Meer von Licht, ebenso die meisten Privathäuser. S lv lid e ^ ,
wogten die Menschenmasstn durch die S traßrn, um all die ^  
keit zu bewundern. D a - Wahrzeichen der S tadt der alter.v .zu bewundern. 2)a- Wahrzeichen der S tadt Ver a ^ ^ ^ l i ,  
Schloßthurm, trug aus seinen Zinnen einen Kranz von Frucn  ̂
deren Licht nach allen Seiten hin meilenweit in da- Kaluicr 
Pommerellen und in den Kreis Schwetz hinauSstrahlte. —  ^
tag Abend war die Konservative Vereinigung im Schützenhaul^i 
GeburtStag-feier versammelt. Nach einem Musikstück der Ung^ 
Kapelle, und nachdem ein junge- Mädchen ein Festgedicht de'^ p„r 
hatte, hielt Hauptlehrer M ü lle r die Festrede, in der er nauunti^  ^
Grvankkn uuSführtk, daß der Kaiser von G ott de-halb so " sHlej 
Hoden worden sei, well er sich selbst gedemüthigt habe. ^
mit einem dreifachen, begeistert aufgenommenen Hoch, an das

in die Jahre gekommen war, von denen e» heißt: „S ie  gefallen
m ir nicht", geheirathet hatte oder besser von ihr grheirathet worden 
war, hatte er sich m it den paar Hundert Thalern, die sie sich er­
spart, al» Schneidermeister niedergelassen und abgewartet,
daß Kunden kämen.

Die Kunden kamen indeß nur spärlich, man zog es vor, in 
den Magazinen die fertigen Anzüge zu kaufen. Frau Hart hatte 
Anfangs die Idee, ih r M ann sollte auch ein solche» Magazin 
etabliren, sie überzeugte sich aber bald, daß er dazu nicht veran­
lagt sei, und so war sie denn klug und resolut genug, den E r­
werb auf sich zu nehmen. Herr H art durfte fortan sein Hand­
werk al» D ile ttant betreiben, d. h. es war ihm unverwehrt, so 
viel neue Kleidungsstücke zum Anfertigen und alte zum Au»bessern 
anzunehmen, wie man ihm übertrug und er m it eigenen
Händen fertig brachte, aber sie verbat sich sehr energisch jeden 
Theilnehmer an dieser Thätigkeit in Gestalt eine» Lehrling» oder 
G -stllen ; auch durfte dafür kein weiterer Raum beansprucht wer­
den, als sie ihrem Manne ohnehin fü r sein Dasein gönnte.

Dieser Raum war nun freilich beschränkt genug, denn Frau 
Hart betrieb da» Zimmervermiethen als Geschäft und wußte 
dabei ein ganz anständige» Sümmchen zu erwerben, ohn« doch 
grade ihre M iether über Gebühr zu schröpfen. S ie  miethet« eine 
oder zwei Etagen, möblirte die einzelnen Z im m er anständig genug 
au», war reinlich, gewandt, gefällig und unermüdlich fleißig. S ie  
allein besorgte die Bedienung ihrer M iether, sie heizte die Z im ­
mer, sie besorgte den Kaffee, reinigte die Kleider und Urß r» an 
nicht» fehlen. Freilich stellte sie ihren P reis, aber sie war nie 
unreell. Dabei führte sie im Hause ein strenge» Regiment, Un- 
gehörigkeiten duldete sie nicht, M o ra l mußte bei ih r herrschen, 
darauf hielt sie.

Än dem Hause in der Alexandrinenstraße, in welchem sie 
seit einigen Jahren die dritte Etage inne hatt», stand ih r auch ein 
Theil de» Boden» zur Bcnntzung zu und m it demselben eine 
Dachstube, die einen Ofen und ein groß,» schräge» Fenster hatte. 
DaS Ehepaar hatte diese Stube «ine Zeitlang bewohnt, Frau

H art e» aber für gut befunden, sie auch noch zu vermiethrü 
war m it ihrem Manne in einem nach dem Hof zu 8 ^  b«> 
Raum der dritten Etage gezogen, der eigentlich zur Kü» 
stimmt gewesen war.

H art hatt- sich m it seinem Schneidertisch, seinem 
vogel und einigen Töpfen Basilikum und Balsaminen
großen Fenster der Dachstube so wohl gefühlt, daß ihn ^
fehl seiner Frau, diesen Platz zu räumen, wie ein Donn^I ^
getroffen und er sich sogar zu einem Versuche aufgerafft 
gegen ihre Autoritä t aufzulehnen. Dieser Versuch war,
voraussehen ließ, kläglich gescheitert; der Umzug war 
stelligt worden und seit einigen Monaten war da» Z i n ^ - ^  
einem Fräulein Schmidt bewohnt. D er arme Schneider .
den Vertust sein,» Eldorado» aber noch immer nicht v e r s ^ ^ ,
er machte seinem G ro ll darüber in gelegentlichen f,
die ihm freilich ü ie l genug bekamen, gegen seine Frau
hatte sogar, so weit seine Gutmüthigkeit die» zuließ, 9 ^ "  
Bewohnerin de» Lande« seiner Sehnsucht eine gewisse-vrivogncrln oe» «anvkv inner «eqn iuw l eine gew illt - ,  
gefaßt; betrachtete er sie doch al» die Ursache seiner Ex»»'" Al 

Fräulein Schmidt war freilich unschuldig genug daran- 
war auf die Anzeige durch den an der Hausthür hängenden 0 ^ ,- 
daß hier ein m öblirte- Z im m er zu vermiethen sei,

-  - tlgt»kommen, hatte die Dachstube gesehen, gemiethet und war
ohne zu ahnen, wie schwer sie den M ann ihrer W ir th in ^ "  jhl 
kränke, ja sie wäre gewiß höchst erstaunt gewesen, hätte
gesagt, e« gebe einen Menschen auf Erden, der diese 
beneidenswerth finde. . ,  st'

Nach dieser Dachstube, dem verlorenen Parn">' ^ t l 
Schneiders, begab sich dieser sammt F rau und Miether 
Erwartung. „  st--

V o r der T hü r angekommen, standen alle D re i 
Augenblick überlegend, in  welcher Weise man E in la ß . Aop" 
sollte. F rau H art klopfte an. E« blieb Alle» ruhig ^  
zum zweiten und dritten M a le , es erfolgte keine Antwort ,

(Fortsetzung 1°'"



A hham e schloß. I «  wettern Verlauf de« Abend sprachen noch 
idls» Ebkl und H err KreiSschulinspektor D r . Kaphan, da-
«fsi I n" Patriotische Lieder gesungen, und dann wurde die
Da- * 8eter mit dem C horal „N un danket alle G o tt"  beschlossen. 
>raa !°1gende gemüthliche Beisammensein wurde durch den V or- 

» "»ster und heiterer Gedichte gewürzt. (G es.)
dird 23 . M ärz . (A rtillerie-D -Pot.) Am I .  April d. I .
Äilill 8ttial-A ltillerte-D epot zu Graudenz in ein selbstständigcS
klit umgewandelt und tritt an demselben Tage in Wirksam-
Ä rlin'i ^  F ilia l - Artilleriedepol in Kuxhaven. D ie F ilia t- 
^ ! g e l L s t G c e s t e m ü n d e  und S tra lsand  werden am 1. A pril

Hütte dkärz. (T ra u r ig e r  F a ll.)  E in  M a n n  a u s  A lt-
'itieu k ^  ^!"m Fischen auf dem E ise  au s und zog sich dadurch 
Ädsch ° gefährlichen UnterleibSbruch zu, daß eS ihm n u r  m it großer 
^  /'."b u n g  gelang, rasch nach Hause zukom m en. A nstatt einen A rzt 
stehen^' «r die bei unserem  Landvolke in hohem Ansehen 
öerl k!" "^ "3 *  F ra u "  zu R athe, welche den lebensgefährlich 
bedang > ihren S ym p ath iem itte ln  und andern V ertröstungen 
^>>ai D " S  half ihm  natürlich nichts, und nach viertägigen 
>»»e k", " '^ ^ e  er elend umkommen. Am  Ende der SchmerzenS« 
z," holte m an den Geistlichen und erst auf dessen A nrathen den 
d tk e im ^ ^  letzterer n u r noch feststellen konnte, daß der B ra n d  
F»>»!,- hinzugetreten, und an eine R ettung  deö unglücklichen 

l"n v ate rs  nicht m ehr zu denken sei. (G e s .)
T e x " ,  m ' 21 . M ä rz . (B orschußverein.) I n  der gestrigen 
sl<r „ ^ " sn m m lu n g  dr» Vorschußvereins w urde die Dividende 
Hei,» > ^  1886  auf 3 P rozent festgesetzt. D e r Rest des 

lttwinn« wurde dem Reservefonds gutgeschrieben, 
hab,» *' ^ 'e d l a n d ,  2 0 . M ärz. (D ie  hiesigen Handwerkerinnungen) 

" "  längerer Zeit beschlossen, für den Handwerkerverein eine 
""tuschafsen. Dieselbe wurde heute Nachmittag in der alten 

"Ich> 'lngeweiht, wozu Handwerker aller Gewerbe sehr zahlreich 
waren. Z u  dem feierlichen Akte waren von den städtischen 

Heie? > Beigeordnete H err Kaufmann Ferchlaud geladen, der die 
k,e^ "iifsnele. Nachdem derselbe über die Bedeutung deS JnnungS- 
h,d, "  M ittclaller gesprochen hatte, wicS er darauf hin, daß die 
b'k ^  8aufe b°r Zeit geschwunden und daß j>tzt erst unter
t»M "u u g  unsere- greisen Monarchen daS JnnungSwesen wieder
">»ad seiner Kraft gebracht sei. Am Schlüsse seiner Rede
Salier die vereinigten Handwerker, festzuhalten an der Treue zu
üarl^ Gleich und den Wahlspruch der Fahne: „Einigkeit macht
H»w k ^  h e rz ig en . M it einem Hoch auf den Kaiser, in daS alle 

lä s tig  einstimmten, wurde die Feier beschlossen.
Ig ist "l«ch, 21. M ärz. (M o ,b .)  J a  der Nacht vom 17. zum 
»N " bei G r . M auSdvrs ein M ord durch Erschlagen und Erhängen 
übt M an n e  Nam n« Johann  Gehrmann auS BraunSberg ver­

ö d en . D er T hai verdächtig sind zwei Bagabonden. 
l»»b ^'"Eeich, 22 . M ärz . (Z u r Feier deS GeburtStageS deS Kaiser») 
rille in beiden Kirchen F.stgotteSdienst statt; daran schloß sich 
Det,«,?"" in der Stadtschule. Nachmittags fand ein D iner im 

Iche» Hause statt. AbcndS fand eine allgemeine Illum ination  statt. 
D»» - (D anz. Z tg .)

iür °d 2 2 ' M ä rz . (K aisrrfest.) Heute M orgen  hatten sich 
U n d d k S  kaiserl. G eburtstage»  alle königlichen, städtischen 
!h>Mun>" ^ ° 8 e  M enge P rivat-G ebäude  in den schönsten F laggen .

7  ̂ K le id e t ;  vornehmlich zeichneten sich die Langgasse und der 
stkatz, hierbei a u s . Aber auch in den Neben- und S e ite n -
^hr>.". "iel Flaggenschmuck zu sehen, nicht zu vergessen die 
übten M o ttla u , von denen sich viele von oben bis
h«r m it W im peln  und F laggen bedeckt halten, ein reizen- 
streich s t ^  sür den Beschauer. —  G estern fand ein Zapfen»

hi,r 21- M ä rz . (Unglück auf der S e e .)  G estern kenterte
F js .'" !  Eise auf der S e e  ei» von 5 Personen besetztes 
Gülden "  drei Insassen  ertranken, während zwei gerettet

t»»rdk ^-u itz , 20. M ärz . (D er 90. G eburtstag unsere» Kaiser») 
tzr Dr - Münzend gefeiert. M it der Feier w ar die Weihe der von 

^l'ftät dem Kaiser dem Kriegcrvlrein huldreichst verliehenen
* "  verbunden.

b ,s t^ ^ " k id e « ü h l,  2 2 . M ä rz . (Z u  E hren  de» G eburtstage«  
legt * » a is „ » )  unsere S ta d t  reichen Flaggenschmuck an g r. 

städtischen Gebäude sind durch Laubguirlanden  auf da« 
-E geschmückt.

^balx 22 . M ärz. (Kaiserblld.) Gestern Abend wurde im 
jesijt ^  Schlachthause- da» zu Ehren de» G eburtstage- S r .  M a -  
Ieiekl>st,""^^^ssw Kaiserbild (W ilhelm I . in Kürasfleruniform) in 
bi>» Akt, tz„rch P rolog, Mustkaufführungen und Vorlesungen 

S r -  M'U^stät enthüllt. Dieses Zeichen patriotischer 
^hre. gereicht unserer hiesigen Fleischerinnung zu ganz besonderer

>?. ^ » se n . (D e r diesige' P rä la t und O sfizi-l LikowSki) ist am 
^poli's im Konsistorium zu Rom zum Titularbischof von Aure- 
^ d e n  0 "  ^Ydien) und zum Posener Suffraganbischof präkonisirt 

 ̂ ^  ist damit die S telle  deS hiesigen Weihbischofs, welche
^ t r  ^ " ^ b u n g  deS früheren WeihdischofS Janiszewski auS seinem 

»d'*' *2 3ahre lang vakant gewesen ist, wieder besetzt.
^er,d  dustettirr, 22 . M ä rz . (K aiser- G eb u rt-tag .) D e r  gestrige 
r>ne ,^ - c h te  zum Abschluß der F eier von K aiser- G ebu rt-tag  , 
^rrlyuk ^ "d e  I l lu m in a tio n . Dieselbe nahm  einen großartigen ! 
littd s w ^ n  sämmtliche H äuser der H auptstraßen erleuchtet 
8 s ». m it passenden D ecorationen geschmückt. Gegen  ̂
Hvtes a s ^  V o ra n tr itt  der S tadtkapelle von HertzbergS !

" n  Fackelzug in B ew egung, an welchem sich säm m t- 
ä»lg und In n u n g e n  recht zahlreich betheiligten. D e r  >

snf» r einer großen M enschenmenge begleitet, marschirte !
A m tl ic h e  S tra ß e n  der S ta d t  und w urde überall m it ! 

kiri F lam m en  begrüßt. Gegen V ,10 U hr kehrte der Z ug ' 
verl^ ' zurück, wo er sich auflöste, w orauf die M itg lieder 

jkitt ^  ^  denen Vereine den T ag  durch gemüthliches B eisam m en-

Lokales.
^  T hor«  den 24 . M ärz  1887.

^*ei<r» c h f e i e r . )  D er Turnverein veranstaltete gestern unter 
^ U tn ^ *  >k ^ iligung  zu Ehren S r .  M ajestät deS Kaiser- in dem 

S aale  eine größere Nachfeier. H err Professor 
betonte in klaren, schlichten W orten , daß deS 

^  Tu frei, froh, fromm^ und allezeit allen Deutschen,
die erhabendste Leuchte wahrer patriotischer Hingebung 

' ^ s ü l l u n g  gewesen sei. Redner schloß selne kernige A n- 
Hoch auf den Kaiser, in daS die Versammelten 

, ^urn E "H ^m ten . Es nahm noch H err Dr. S t e i n  da- W ort, 
^  auffordernd an Seiner M ajestät ein Vorbild zu nehmen 

ist ^  ^  Iwmer gethan, den Platz, auf den jeder Einzelne ge- 
' würdig und voll au-zufüllen. Redner schloß mit einem

„ G u t H eil" auf den Kaiser. N un begann der launige T heil de- 
FesteS, um den sich einzelne M itglieder sehr verdient machten.

—  ( E i n e  N a c h f e i e r )  des G eburtstages S r .  M ajestät des 
Kaisers veranstaltet noch der Kriegerverein am S onnabend  den 2 6 . 
d. M tS . im Lokale deS H errn Holder-Egger, bestehend in Konzert, 
Theateraufführung und T anz .

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
von Rothenburg, M a jo r  und Bataillons-K om m andeur im F u ß -A rt.-  
Negt. N r. 11 zum O berstlieutenant befördert; W egner, H auptm snn  
und K om pag.'Chef vom 4 . Pom m . Jn f .-R eg t. N r. 2 1 , unter 
S te llung  a  1a 8u it6  deS RglS., a ls  K om p.-Führer zur Unteroffizier- 
Schule in  M arienw erder versetzt; A nders, Prem ier-L ieut. vom selben 
R egt., zum H auptm ann und Comp.-Chef, Röhrich, Sek.-Lt. vom 2 1 . 
R eg t., zum Prem .-L ieut. befördert; M ärcker, Sek.-Lieut. vom 4 . 
P om m . J n f .-N g t.  N r. 21 in daS Jn f .-R e g t. N r. 1 3 7 ,  Negenborn, 
Sek.-Lieut. vom 2 1 . Regt. in daS 4 . B a t. des 1. Wests. Jn f .-R eg t. 
N r. 13 , Knoll und von Bachüiann, Sek.-LieutS. vom 2 1 . Regt. 
in daS 4 . B a t. 3 . Hess. J n f .  Regt. N r. 83  , Richter, Sek.-Lieut. 
von demselben Regim ent, in das Holstein. Jn f.-R eg im en t N r. 85 , 
Passarge, Sekonde-Lieutenant vom Jnf.-R eg im en t N r. 21 , in daS 4 . 
B ataillon  3 . Pommerschen In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r. 14 versetzt; 
Oeltze, Prem ier-Lieutenant vom 4 . Pom m . J n f . - R e g t .  N r. 2 1 , 
unter E ntbindung von dem Kommando a l-  A dju tan t bei der 3 9 . 
Jn f .-B rig ad e , in daS Regiment wieder e in ra n g ir t; Rosenhagen, 
Prem ier-Lieutenant vom 6. Pom m . Jn f.-R eg t. N r. 6 1 , unter B e­
förderung zum H auptm ann und K om pagnie- -Chef, in daS 4 . B a t. 
deS Infan terie -R eg im en t- N r . 129 versetzt; R eim er, P rem ier-L ieut. 
vom 8 . Pom m . Jn fan te rie -R eg iM ntS  N r. 61 zum überzähligen 
H a u p tm a n n , M e ib le r, G nade, Sek.-LleutS. von demselben Regiment 
zu Prem ier-LieutS. befördert; Brose, Sek.-Lieut. vom 8 . P om m . 
Infanterie-R egim ent N r. 6 1 , unter Beförderung zum Prem ier-Lieu­
tenant, in das 5 . O stp r. In fan terie  - Regiment N r. 4 1 ,  C arp , 
Prem ier-Lieut. von demselben Regt. in das Eisenbahn-Regiment ver­
setzt; Heinrich, Premier-Lieutenant, vom F u ß -A rt.-R eg t. N r. 11 auf 
3 Ja h re  zur Dienstleistung bei der trigonometrischen Abtheilung der 
Landesaufnahm e kom m andirt; Kunkel, Sek.-Lieut. vom F u ß -A rt.-  
Reg. N r. 11 , in das O stp r. T ra in -B a t. N r. 1 versetzt. G lauer, 
M a jo r  vom Jn f.-R eg t. N r. 129  in daS 4 . B a t. 4 . B a d . J n f .-  
Regt. P r in z  W ilhelm N r. 112  versetzt, a ls  BataillonS-K om m andeur. 
—  Säm m tliche V eränderungen treten am 1. A pril er. in K raft.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  RegierungSaffessor W itthöft in M a r ie n ­
werder ist zum RegierungSrath ernannt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Kandidat der Theologie, Kausch, 
S o h n  deS O berst Kausch, der früher hier in G arnison stand, wird 
am 28 . d. M ts .  in RüderSdorf bet B erlin  a ls D iakonus eingeführt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  T hierarz t O tto  PeterS zu Löbau 
ist, unter Anweisung deS AmtSwohnsitzeS in Neumark W .- P r . ,  die 
KreiS-Thierarztstelle des Kreises Löbau verliehen worden.

—  ( P r ä m i e n . )  D ie Königl. Eisenbahndirektion zu Brom berg 
hat denjenigen Arbeitern, welche auf ihren B ahnhöfen und in den 
Eisenbahnwerkstätten mindestens fünfundzwanzig J a h re  lang in  A rbeit 
gestanden haben (eS sind deren mehrere H undert) einmalige P räm ien  
von je 3 0  M ark  auszahlen lassen.

—  ( Z u r  B i l d u n g  d e s  v i e r t e n  B a t a i l l o n s  1 2 9 . 
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s )  hat die AuSloosung der von den 
vier In fanterie-R egim entern  N r. 2 1 , 4 9 , 61 und 1 29  abzugebenden 
vier Kompagnien stattgefunden. E s  gaben ab das 4 9 . Jn fan te rie -R e - 
giment die 7 . Kompagnie, das 129 . In fan terie -R egim ent die 8 ., das 
61 . Jn fan terie-R egim ent die 9. und daS 2 1 . In fan terie-R egim ent 
die 10. Kompagnie. D ie  Regimenter N r. 4 9 , 61 und 21 gebe» 
außerdem noch die B-taillonSschretber und Tam boure ab. D aS  neu 
gebildete B ata illon  kommt schon in den ersten T ag^n  deS U pril nach 
Jnow razlaw .

—  ( D ie  Z i e h u n g  d e r  „ P o m m e r s c h e n  L o t te r i e " )  ist auf 
den 12. M a i d. I .  verschoben, weil bis zu dem ersten Term ine 
nicht genügend Loose verkauft waren?

—  ( D i e  P e n d e l z ü g  e), welche den Personenverkehr von der 
Haltestelle bis zum Bahnhöfe vermitteln, sind von heute ab eingestellt.

—  ( B  e n e f i z .)  Auf das heute Abend stattfindende Benefiz 
der F ra u  F raed rich , a ls  „N attö tt" in der zugkräftigen O perette 
„N an o n " , machen w ir nochmals aufmerksam. W ir  hoffen, daß die 
beliebte Künstlerin ein volle- H au -  erzielen w ird.

—  ( V i e h  m a r k t . )  Auf dem gestrigen Diehmarkte w aren 
aufgetrieben 7 fette Landschweine, welche zum Preise von 3 6 — 37 
M ark pro 5 0  Kilo Fleischgewicht verkauft wurden.

—  ( D i e  A b f u h r  d e -  S t r a ß e n k e h r i c h t S  rc.) welche 
bisher H err Gutsbesitzer F ranz - W eißhof bewirken ließ, ist vom 1. 
J u l i  cr. ab H errn  Gutsbesitzer N eu«ann»W iesenburg übertragen.

—  ( V e r l o r e n )  am 2 2 . d. M tS . ein schwarzer Spazierstock 
(Fischbein.) Abzugeben im P olizei-Sekretaria t ev. gegen angemessene 
B elohnung.

—  ( G e f u n d e n )  wurden gestern in  der Breitenstraße eine 
S erviette, gezeichnet ( ) .,  auf dem Turnplätze ein H undehalsband 
mit Messingbcschlag. Auf einem W agen blieb ei» Fischnetz zurück, 
welches ebenfalls a ls  gefunden dem Polizeisekretariat, woselbst nähere 
Auskunft ertheilt w ird, eingeliefert worden ist.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t.) V erhaftet wurden 2 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Pegel zeigte heute »M 8 

U hr morgens 0 ,4 8  M tr .  Wafferhöhe an . —  D er Trajektdampfer, 
dessen infolge des E isganges zertrümmerte Schraube reparirt worden 
ist, tr itt heute wieder, da der E isgang bei der gelinden W itterung sehr 
schwach ist, in D ienst.

>  Leibitsch, 2 3 . M ä rz . (D er hochdenkwürdige T ag  deS 90 . 
GeburSfesteS unseres geliebten greisen K önigs und K aisers) ist auch 
bei unS in zwar einfacher, aber w ürdiger Weise begangen worden. 
Auf Veranlassung deS H errn  Mühlenbesitzers W e i g e l  loderten de- 
AdendS auf den Anhöhen mächtige Freudenfeuer. Durch Abbrennen 
von Feuerwerk und Illu m in atio n  seine- H ause-, welches beide- Nachah­
mung fand, wußte H err G Istw irth  M ieSler, namentlich die liebe Jugend  
zu patriotischen Kundgebungen durch Gesänge und H urrahrufe zu be­
geistern. Inzwischen hatte sich im festlich geschmückten S aa le  des H errn  
M ieSler eine stattliche A nzahl von D am en und H erren zu einer ge­
selligen Feier eingefunden, welche durch musikalische V ortrüge gewürzt 
wurde. A ls Glanzpunkt der Feier muß jedoch die fast ^ s tä n d ig e  
Festrede deS H errn  P fa rre r  S e n f t  auS Rogowo bezeichnet werden. 
An der H and der Geschichte verstand eS der H err Redner, in genialen 
Zügen und begeisterten W orten, ein B ild  unsere- Heldenkaiser-, der 
zum M essias deS deutschen Volkes geworden, zu zeichnen, daS den 
sichtbar tiefsten Eindruck auf die atyemloS lauschenden Z uhörer machte. 
I n  einem brausenden Hoch auf den greisen K a is e r - J u b i la r  und 
dem sich anschließenden Absingen der N ationalhym ne am Schlüsse der 
Rede gab sich die allgemeine Begeisterung kund. Nachdem noch einige 
Toaste auf die hohe G em ahlin deS J u b ila r s  und daS ganze kaiserliche 
H au - ausgebracht w urden, hielt ein gemüthliche- Tänzchen in schönster 
H armonie die Festtheilnehmer b i- an  den hellen M orgen zusammen. 
Alle trennten sich mit dem innigsten Wunsche, daß ein bekannte- W itz­

wort eine- bekannten Berliner FknanzmanneS, an welche- der H err 
Festredner so treffend erinnert hatte, zur W ahrheit werden möge: 
„Unter p a r i  giebt da- deutsche Volk seinen Kaiser nicht her!"

Kleine Mittheilungen.
B e rlin , 20. M ä rz . (D a s  best« K aiserlikd), au f welche- sich die 

neulich von unS mitgetheilte P reisausschreibung bezog, w urde von 
dem S tuden lcn  der Theologie Jo h an n es  Przygoda in B e r l in  ge­
dichtet. E s  beginnt m it den W o rte n : „A uf deutsches Volk, laß 
hell die Glocken klingen, von T h u rm  zu T h u rm  im  weiten V a te r­
land rc." Gesungen w ird  das Lied nach der M elod ie : „W o 
M u th  und K raft in deutschen S eelen  flam m en." I m  ganzen 
w aren 9 2  Lieder eingelaufen.

B e rlin , 23 . M ä rz . (V on einem ganz eigenthümlichen V o r­
fall) konnte am  Festtage da» Gladenbeck'schc Bronzew aarengeschäft 
in der Leipzigerstraße berichten. H ier w ar in dem einen S c h a u ­
fenster die Kolossalfigur des K aisers, auf dem T hrone sitzend und 
m it den Reichsinstgnen geschmückt, welche fü r das Kriegerdenkmal 
in Ltipsig bestimmt ist. I n  der M ittagsstunde flog plötzlich von 
der S t r a ß -  her ein Hufeisen in d as Fenster, bohrt- sich ei» Loch, 
ohne die ganze Scheibe zu zertrüm m ern , und fiel zu Füßen der 
Kaiserstatue nieder. M a n  glaubte im  ersten Augenblick, r -  handle 
sich um  einen absichtlichen W u rf gegen das K aiserbild, w as jedoch 
nicht der F a ll w ar. E »  m uß vielm ehr angenomm en werden, daß 
ein in vollem Lauf vorübereilendes P ferd  da» Hufeisen verloren 
und so in da« Fenster geschleudert hat. Pserdckenner geben zu, 
daß auf diese W eise ein Hufeisen sehr w eit fortgeschleudert 
werden kann. D a s  Hufeisen w urde a ls  ein glückverheißende» 
S y m b o l in dem Schaufenster aufgehängt.

W orm S. (E rstochen ) I n  der Nacht zum 2 0 . d. M . 
w urden in einer hiesigen W irthschaft in  der Judengasse zwei 
M än ner, welche seit kurzer Z e it hier in A rbeit standen, erstochen. 
D ie  T h a t  geschah gelegentlich eine» S tre ite «  m it inehreren übel­
berüchtigten Personen  ; die T h ä te r wurden in der darau f fol­
genden Nacht theils hier, th eil- in dem benachbarten Neuhausen 
verhaftet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich  ̂ Paul Domvrnrvski ^n Lhorn '

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 24. März.

23, 3 ,8 7 .1 2 1  3,
F o n d s : m att.

Rufs. B a n k n o t e n .................................
W arschau 8 Tage .................................

181 — 70 1 8 1 — 25
1 8 1 - 5 0 1 8 0 — 8 0

Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 6 7 7  . . . fehlt. 9 8 — 8 0
P o ln . Pfandbriefe 5 o / , ...................... 5 7 — 3 0 5 7 — 2 0
P o ln . Li qui dat i onspfandör i ^fe. . . . 5 2 — 8 0 5 2 — 6 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 V, 9 6 — 90 9 6 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 <7t» . . . . . 1 0 1 — 70 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 5 9 — 5 0 1 5 9 — 35

W eizen  g e lb er: A p r i l - M a i ...................... 161 1 6 1 — 75
M a i - J u n i ............................................ 1 6 0 — 75 1 6 1 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................. 91 si'!.

R o g g en : lo k o ................................................. 123 122
A p r i l - M a i ............................................ 122 1 2 2 - 5 0
M a i - J u n i ........................................... 1 2 2 — 25 123
J u n i - J u l i ........................................... 1 2 3 — 25 1 2 4

R ü b ö l: A p r i l - M a i ................................. 4 3 — 90 4 3 — 8 0
M a i - J u n i ............................ ..... 4 4 — 20 4 4 — 10

S p i r i t u s :  loko . ...................................... 3 7 — 60 3 7 — 7 0
A p r i l - M a i ....................................... .... 3 7 — 90 3 7 — 9 0
J u n i - J u l i  . . . . . . . . . 39 3 9
J u l i - A u g u s t ...................... ..... 3 9 — 7 0 3 9 — 7 0
D iskont 4  pC t., Lombardzinsfuß 4 '/z  pC t. resp. 5 pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thor«, den 24. Mär, 1887
We t t e r :  schön, mild.
Wei zen matt 127 «sd. hell 144/45 M. 129/30 Pfd. hell 147 M . 132 

Pfd. fein 149 M.
R o - g e n  flau 122/3 Pfd 108/9 M , 125 Pfd. 110 M 
Ger s t e  Futterwaare 90—93 Mk.
Er b s e n  Mittel- und Futterwaare 103-113 M.
Ha f e r  sehr flau 65—105 M.

HaudelSkerichte.
D a u z i g ,  23 März. Ge t r e i debör s e .  Wetter: Thauwetter,

Vormittags Regen Wind: SW
Weizen Auch verharrte unser Markt in bisheriger flauer Tendenz und 

konnte daS geringe Angebot kaum letzte Preise bedingen. Bezahlt wurde für 
inländischen bunt 129pfd. 152 M , hochbunt 132p d 155 M . 130 Ipfd. 155 
M, Sommer- 136pfd 158 M, milde l29 30pfd. 152 M per Tonne. Für 
polnischen zum Transit hellbunt 129pfd. und 132 3pfd. 148 A. per Tonne. 
Für russischen zum Transit rothbunt bezogen 127 6pfd 143 M.. Eommer- 
124pfd. 146 Dt. per Tonne Termine April-Mai 145 50 M bez, Mai-Juni 
146 M , 145 50 M. bez.. Juni-Juli 146 50 M. «r , 146 M Gd, September- 
Oktober 148 M Dr., 147 50 M. Gd RegulirungSpreiS 146 M

Roggen in inländischer Waare bei kleinem Angebot unverändert. Transit 
matt und abermals etwa- niedriger Bezahlt wurde inländi cher 126pfd. 
107 M, 127pfd 106 50 M . polnischer zum Transit 125 6pfd 88 M., russi­
scher zum Transit 118—122pfd 86 M Alles per 120pfd. per Tonne. Ter­
mini April-Mai inländisch 108 M B r , 107 50 M. Gd., tranflt 88 50 M. 
bez. Juni-Jul tranfit 91 50 M. bez. RegulirungSpreiS inländischer 107 M., 
unterpoln. 88 M , transtt 86 Mark

Erbsen polnische zum Transit Mittel- 97 M., Futter 93 M. per Tonne 
bezahlt.

Spiritus locs 35,75 M. bez

K ö n i g - b e r g .  23 März. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 38,00 M vr.. 37,75 M. Gd, 37.75 M. bez . pro 
März 38,00 M Br., 37,50 M. Gd., — — M. bez, pro Frühjahr 
38,50 M. vr., 37 75 M. Gd., M. bez., pro Mai-Juni 39.00
M B r, — M. Gd.. — M bez, pro Juni 39,L0 M. Br., 

M. Gd, M. bez.. pro Juli 4000M. Br., 3950 M. Gd..
M. bez, pro August 40.75 M B r, 40.25 M. Gd., — M. bez., 

pro September 4 1 ^  M B r, 40 75 M. Gd, 40.75 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T horn  den 24. März.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 
Stärke

Be­
wölk«. Bemerkung

23. 2dp 752.4 4.5 8 W 10
9kp 749.1 -  3.4 8- 10

24. 7d» 746.0 -  3.2 8 M ' 1

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 2 4 . M ärz  0 ,4 8  m .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 25. März 1887 

In  der evangelisch-lutherischen Kirche: 
Abend- 6 Uhr : Passion-predigt. Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Z u r Herstellung des Neubaues eines 

Forstetabliffements zu Guttau
bei Schmolln sollen die sämmtlichen A r ­
beiten und Lieferungen m it Ausnahme 
der T ite l I I I  und X I I  des Kostenan­
schlages im Gesammtbetrage von circa 
10 800 M ark an einen geeigneten 
Unternehmer in Generalentreprise ver­
geben werden und haben w ir  zu diesem 
Zweck einen Submissionstermin

aus Donnerstag, 31. d.M.
Vorm ittags 11 U hr 

in  unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
die Bedingungen, Zeichnungen und 
Kostenanschläge während der Dienst­
stunden eingesehen werden können.

W ir  ersuchen qualificirte Unternehmer, 
ihre Offerten versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, im 
Bureau I  einreichen und 100 M ark 
Bietungskaution bei der Kämmereikasse 
vorher hinterlegen zu wollen.

Thorn den 18. M ärz 1887.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs­
wechsel am 1. und der Dienstwechsel 
am 15. A p ril cr. stattfindet. Hierbei 
bringen w ir  die Polizei - Verordnung 
des Herrn Negierungs - Präsidenten zu 
Marienwerder vom 31. Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede W ohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Melde - Am t gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M ark eventl. 
verhältnißmäßiger H aft.

Thorn den 19. M ärz 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung 

festgestellte Heberolle von der Grund- 
und Gebäudesteuer der S tad t T h o r n  
fü r das E tatsjahr 1887/88 w ird in 
der Ze it vom 23. M ärz cr. bis ein­
schließlich den 5. A p r il cr. in  unserer 
Steuer - Receptur zur Einsicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch m it dem Bemerken zur öffent­
lichen Kenntniß gebracht w ird, daß E in- 
Wendungen gegen die in der Rolle auf­
genommenen Steuerbeträge binnen 3 
Monaten vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beim hiesigen Königlichen 
Kataster-Am te anzubringen sind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Ueberzahlung in den gesetzlichen 
Fälligkeitsterminen zu zahlen ist.

Thorn den 19. M ärz 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zum  1. A p ril cr. ist die Stelle eines 

Krankenwärters im  hiesigen städti­
schen Krankenhause zu besetzen.

Bewerber wollen sich beim Vorsteher 
des Krankenhauses, Herrn Rentier 
G u d e , melden.

Thorn, den 23. M ärz 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D ie lau t unserer Bekanntmachung 

vom 18. d. M . zwischen Bahnhof 
Thorn und Haltestelle Thorn S ta d t 
eingelegten Personenzüge (Pendelzüge) 
werden heute eingestellt.

Thorn den 24. M ä  z 1887. Z
Königl. Eisenbahn-Betriebß-Amt.

Am Montag, 28. d. M.
Vorm ittags 10 Uhr 

werde ich im Auftrage des Konkurs­
verwalters die zur M arkm ann'schen 
Konkursmasse gehörigen Restbestände, 
bestehend aus

Kurz- und Wollwaaren»
im  Rathhausgewölbe, gegenüber der 
F irm a  Dammann u. Kordes, meist- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 24. M ärz 1887. 
S » rv s .rc k t, Gerichtsvollzieher.

8 stsuv kstttslisrn 8
^  äspp. gsrolwgt^o M Mrältlg, ^

^  versendet unt. Nachnahme (nicht 8  
8  unter 10 P fd .). Bei Abnahme ? 
^  von 30 P fd . an 4 '/. Rabatt. ^  

Verpackung gratis.
2  I L I r s c l i U e r « ,  2
A Bettfederu-Fabrik. A
^  S p a n d a u e r  B r ü c k e  18. ^
H  » « r U n  X

^  M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  ^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^  
^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstätte für Bau, st 
1 Haus LKüchenklemstnerei ̂
^  errichtet habe. ^

^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^  
^  Wohlwollen. W. Novk l s ,

Dachdeckermeister.

LllLbSll-AllLÜKS M Ä
ralvtots

iu überraschend großer Auswahl, für Knaben von 
2 bis 16 Jahren» von nur gediegenen Stoffen, 
feinsten Fa^ons und tadellosem Sitz» offerirt zu 

KW" sehr billigen Preisen

8.  H o d s i t ä s l ,

Auswahlsendungen nach außerhalb frco.

Familienwohnung zu verm. 
Altstädter M arkt 2S4S5. 

V .  LllSSö, Steinsetzermeister.

^ ^ n e c h t e  ^ ^ ä g d e  erhalten von 

durch F .k l la k o v s k l,  Verm it.-Kom ptoir.

Interessante Bücher
erstaunlich b illig !

frei ins Lau s geliefert. K W  
^ Ib o r t l ls - l l lL ß o a s ,  Sympathetische und magnetische ägyptische 
Geheimnisse. 4 Bde. Vollständigste Sam m lung von lausenden 
Sym pathie-M itteln. Ueberraschender Erfolg. 4 M . 

Looaoolo, D ie hundert Erzählungen des Decameron. Vollst, 
deutsche Ausgabe. 614 Seiten, nur 3 M .

Löttllvr, D er Bienenfreund. Eins., leichtvcrständl. Unterricht in 
d. Bienenzucht. M i t  92 Abbild. 2,50 M .

Das 7 mal versiegelte Buch d. größten Geheimnisse oder sympa­
thetischer Hausschatz in bewährten M itte ln  gegen viele Krankheiten. 3 M . 

OasraovL's Memoiren. 4 Bde., m it 40 B ilde rtfln . 6 M .
D r. Johannes Faust» Höllenzwang, oder die Beschwörungen und 

Prozesse der himmlischen und höllischen Geister. Citationen an jedem 
Tage in der Woche. 1609. 2 Bde., m it vielen Abbild. 4 M . 

Lldlaßvr, Handbuch der Oelmalerei. Zum  Selbstunterricht 
fü r Anfänger und Kunstfreunde. M i t  vielen Abbild. 4 M .

Die Geheimnisse der Freimaurerei von Lavalä. Bausteine 
zuin Tempel des Menschenthums. 2 M .

killäsl, Geist und Form  der Freimaurerei. Instruktionen fü r 
M aurer. 311 Seiten. Selten. 4 M .

Das Freimaurerthum in seinen 7 Graden. Aus d. Archive 
der großen Loge Englands. 4,50 M .

Mass, Geschichte der Freimaurerei in England, I r la n d  u. Schott- 
land. Aus echten Urkunden. 500 Seiten. 3 M .

Geschichte des Nabln Fesch»a
Jesus Kyristus,

Einzig wirkliche und wahre Enthüllungen über das Leben» 
die Wunderthaten und das natürliche Ende des großen 
Propheten von Nazareth. 7. Auflage. 1887 4,50 M .

Englische NiUertichtsbriese.̂ Lm'"'v-s«."'
1882. Komplet (statt 15 M .)  nur 5 M .

D er Gelegenheitsredner. Vollst. Anleitung zur selbständ. Ab­
fassung v. Toasten u. Reden, nebst vielen Proben. B e rlin  1883. 1,50 M .

llonno. Obstbanmzncht. (S tatt 6 M .)  nur 2 M .

Die Geheimnisse von Srrlin. KLL"!>7°"r
Reichshauptstadt. 2 Bde. 1110 Seiten. (S ta t t  I I M .)  nur 4 M . , 

1.LV0S, Frauenkniffe. Erfahrungen eines Nouo. 2,50 M . I
Stollldroodsr, Neues Kochbuch mit dreifachem Speisezettel I 

aus alle Tage. 536 Seiten. Elegant gebund. nur 2 M .
Das 6. ». 7. Such Mosts.

hei-nniß aller Geheimnisse. Wortgetreu nach alten Handschriften. 
Vollständig deutsch. M i t  Abbildungen, nur 4,50 M .

Ibeoptirsstus, Der Jaubergarten.
Buch voll interessanter, allgem. nützlicher Sym path ie-M itte l. 2,50 M . 

Der schwarze Nabe oder das enthüllte Wunderbuch der wichtigsten 
Geheimnisse. Baltim ore. 2,40 M .

llolndarä, Lenchen im Zuchthause. P ikant. 4 M .
«L7 Vorstehende wirklich interessante und belustigende 
Werke» welche über viele Naturgeheimniffe Aufschluß 
geben» liefere in completten» neuen Exemplaren d i r e k t  
f ranko per  Post.

I.. IU. KIlWll 8llI»I. Suchhaiidlung,
L a m b u r § »  2 3  L u r 8 t s . 1 i .

««

Schützenhaus.
Mülleimer ksekorr.

O s llw ro .

LllKl. korler
empfiehlt

D>. Llsr-vopSt.
- K i r n  k la r ,  die ein Handwerk er- 
M t l U v k l l - z  lernen wollen, besorgt 
Lehrstelle M la lc « , v 8 k 1 ,

Bermittelungs-Komptoir.

Ein Wirth
zur Beaufsichtigung der Leute sogleich 
gesucht in

Domaine Steinau b. L a u e r. 
Klavier- u. Gesangsunterricht 

ertheilt
l ? l p l « c v ,

Tuchmacherstraße 178, parterre.'

Weißstickerei
fertig t

Tuchmacherstr. 178, part.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w . bei 

>L. Dentist,
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn StvpdLll.

^  ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten 8  
^  Handschuhe werven ge- U 

waschen und gut gefärbt unter 
A  Gurrntie der llichtabfärbenr. A
F  Elisadethstr. N r . 87. 2 T r. F
hs I m  Hause des Goldarbeiters

Herrn G r o l l m a n n .  ^

P n v a i - K s l c l v k '
in vorsobioäonen Lammen nuk sioksre 
lönäiioiu; unä stLätioebe üvpotlielcen 
ä 5 pOt. ru vergeben. ^ntrLZe nebme
ent§6A6n ülsx. v. 0dr2Loovski,

Miorn.

- ü  große herrschaftliche Wohnung, 
7 Zimmer u. sämmtl. Zubehör, 

I  sow. Pserdestall u. Wagenremise, 
ist in meinem neuen Hause vom 

1. A p r il cr. zu vermiethen.
_______L .  l l ls s o v s k l,  Bromb. Borst.

L t r » b l i l - t  1 8 7 4 .

kL IL M V L ,
für alle Länder besorgen event, 

verwerthen

8r>ligk8 L  Lo.
8 N V .  I L .

K ö n i g g r ä t z e r s t r a ß e  161.
L ^ x o t l i s k s ü -

VapItLUvll!
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis 
300,000 Mark, '/. ° » für höhere 
Summen in kürzester Zeit be- 
schafft. A oorL  N sysr-Thorn .

Meger ̂  VeB
Z u r Feier des Allerhöchsten 

tages S r .  Majestät des Kaisers " 
Königs findet im  Lokale des
« o lllo r -L L S o r
am Sonnabend den 26. W '

Concert
und

TheateraiifführM
m it nachfolgendem

7snr
E n t r e e  sür Nichtmitglieder ^

1 M k. M itg lieder haben fre ie n ,^  
t r it t .  M itg lieder ohne V e re in s a m  
haben keinen Z u tr itt .
K a f fe n ö f fn .  7  U h r .  A n f .  8  M

G e n e r a l p r o b e :
Ireilag den 25 März

Abends 8 Uhr.
E n t r e e  fü r Erwachsene 25 

Kinder 10 P fg . D ie Kinder vo»-^ 
gliedern frei.
_______ Der Vorstand. ^

Ich bin bis zum ^  
April verreist.

S t a b s a r z t  S S r.
_________  A u g e n a r z t .____
Sjsttohnungen» 3 Zimmer,

Vnrree unv ^uveyor zu . 
beim Bauunternehmer 6.
G r. Mo c k e r ,  bei der Hirschfeld
Fabrik._________________________

meinem neuerbauten 'Hause 's., 
merstraße 340/41 ist die 1 - 

bestehend aus 7 Zimmern und 3aded 
vom I.  A p r il zu vermiethen.
D u m  1. A p r il eine W o h n u v  9 l 

M ark 360,00 zu vermiethen. 
k r .  V m l l l s r ,  Kulmerstr. N r . ^ ^ r  
E in e  h e r r s c h a f t l ic h e  W o w > ^  
vom 1. A p r il cr. und kleine W oh"'^  
verm. ftt. r r i » « , .  K u lm e rs t^L <

veri^U Wohnung fü r M ark 180 zu ^  
K  S . Id iv lo ,  G r. Mocker, v iZ '^  
der Sichtau'schen Fabrik

line Wohn. v. 3 Z im . n. Zub. i - .
 ̂ Seglerstr. 138. A « s r t lk w ^

Wohnung zu verm. Tuchmacberltr^ ^  
1 m. Z . n. K. n. vn. I T. Nst.

Stadt - Theat-t
in Tborn.

Freitag den 25. M ärz

I le ls c lm s M S c li ie iv l
Schauspiel in 4 Akten , 

von O s k a r  B l u m e n t h a e ^

Täglicher Kalender.

1887.
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iiookint6rtz88ant6 stsuksit!
Soeben erschien:

vorttll bei «saedt
in M1 nnil «Illl.

L W I L c l c l »
2 B ü n d c h e n .

m , ,  ^ e n  Einsendung von M k. 6,76 fü r  ein Bündchen, 
o ,, , , ' 2 "  fü r beide zusammen in Postmarken, erfolgt Franko- 
Zustellung unter verschlossenem Kouvert auch an Chiffre- 
Adresse von

L  IV einbe^, 8 er!in iVVV.,
V k » u r » » 8 t r .  8 .

Druck und Verlag vonS. Do mb r o wSk i i n  Thorn.


